
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 38

Artikel: Vono "Schwoben" und "Schweizern"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444923

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444923
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


II §] ßä] Von Schwober!" und Schwerem'! |g| [g
6în 6ptlog zum Katfcrbefucb.

¦ i

Hein, das wird man nimmermehr verlangen,
Daß wir nicht an unsern Schwaben bangen
mancher hoffte îcbon: der Schweizer Chaib"
ïïlit dem Schwöb" ihm endlich bleib' vom Leib.

Schwöb" verletzt die deutîcbe Jlnltandszone,
Sei's, daß man auch nicbt in Scbtueggert" wohne.

Willem, dachten sie, wird det îcbon fingern,
Daß die Schweizer uns nicbt zu geringem
Scbwabenkäfern zählen wie bisher,
Sonît bleibt îcbnuppe uns das Scbweizerbeer!

Reißt es Schwöb", denkt man der fieben Schwaben,
Die vor einem Raas gedattriebt haben!

Ueberbaupts : das ÛJort bat feine 'mucken,
Sacbîen und ßadenter tut es jucken.
ÜJenn der Betbmann drum voll Geiîteskraft
Dem Gerüche von der Candwirticbaft

jfetzt entzieht den Schweizer" voller Gnade,
Kommt der Schwöb" wohl auch in die Schublade!

Ceider, liebe Scbwoben"--Zürihegel,
Die ibr Itammt aus Poîemukel, Cegel

Die ibr Itolpert über mir" und mich",
Dielen Schwöb" ilt's auch bedauerlich!
lüird der Sprachgebrauch erît dann fortbaggern,
lüenn ihr nicbt lo ftark tut lebnörrewagnern

Seht, der Kailer, meint der ïïebelîpalter,
Der zu uns als ÜJeltfriedenserbalter

Ist gekommen, ohne viel Gelcheer',
Bat entzückt das Volk, das ÎTÏilitâr.
Griff zum üchako, nicht zur Pickelhaube,
Denn ihn leitete ein guter Glaube.

machtet ähnlich Ihr's mit Guern Sprüchen

Ging der Schwöb" nicbt um in Schweizerküchen.

lüie man auf ihn zäumt, marlchiert der Gaul,
Kurz gelagt: nehmt nicht lo voll das maul!
fjat doch GR auch nicht den Sprücbmachkoller!
Der ilcbt halt koi Schwöb! Gin Rohenzoller!

Der beese Dietrich von Bern.

Tom Bäregrabe RuebH-BuebU.
Sie 23är'n befidjtigt 2Büöelm Sta
©ehr eifrig bod) beoor er

©ie füttern feann, brängt fid) ein SSub,

©rab groifchen'ihn unb gorrer.

Sie ©eene roirb. natürlich gleid),
Stnftcbtshartograpbiert ;

Hub oon ben 231ätteru tenbengiös,
3e nach Partei gloffiert.

©s fchreibt grau 3ntelligengia
3nvmens gerührt patbetifch:
Ser beutfdje fiaifer. unb ber 23ub,'

©'mar einfach hoebpoetifd)."

Sie Sante STägeli jebodj,

3eigt roenig STäcbftenliebe :

(Sin kecker gredjbacbs fei ber S3ub,"
©ie propagiert für §iebe.

Sas Seib unb fjofblatt, s' gang btrekt
23om fiaifer informierte
Schreibt: Sag ben fiaifer königlich,
Ser finabe, amüfiertc.

Sie üadjroadjt fdjroeigt fid) grimmig aus,
Sa ift nichts gu berichten

Sie Sagroadjt fdjretbt non fiaifern blos,
©ang blutige ©efebiebten.

Ses Sramas £j»auptperfon ber 23är

grag unentwegt bie SKüeblt

Senn fiaiferrüebli fdjmechen g'rab,
60 fein roie bie uom SBüebli.

Monardnlcber Stossfeufzer
bet der JSacbrtcht vom Code des 6cnerat Nogi.
(generale hätte id) groar aud),
Sïïebr als uier;
Stber roegen mir,
(Sei)' ich fort uon Iner,
Schlugt fich keiner auf ben bichen 23audj!

Jfi

Jp ein Stück «labrbeît. jp
Ser 23aggt fragt feinen Sater, ben al=

ten SBühlroirt : Iis roas macht m'r au br
m, SBati?

gä, nti liebe 23uob, bas ift febr fchroer
'füge tritt gu Xag 1 m'r d)a en
au us Xrube madje roä m'r roill

Rundfcbau.
3" 2?omanst)orn fann man biefer Cage einen ZTTann beobadjten,

a>ie er mit einer eleftrifdjen Cafdjenlateme in alle TDinfel unb unter alle
Sdmdjtdecfel 5Ünbet unb in jebes Kamin tjineinleuctjtet. <£s ift ber Ctjur=
gauifdje Staatsanwalt, ber bie Perantroortltdjfeit für bie Caten bes

Solbaten Sdjroarj fudjt.
3n Bern ift bas ©efidjt bes J)erm Zcationalrat ©rimm um

50 Pro5ent länger geroorben. <£s rourben Ujm sroar roegen ber Benen=

nung £}unbsfott" burdj Stabtrat Börjme \00 ßt. sugefprodjen ; bem

Börjme mufle er aber 200 ^r. Ijerausgeben für gefjabte 2Inroaltsfoften.
<£r l)ätte ben ^unbsfott aber gans umfonft Ijaben fönnen.

3m Cfjurgau oermift man ein Bataillon 3nfanterte> oas
in ben ZHanooern bei Kirdjberg oerloren gegangen fein muf.

Dem Kanton lEeffin roirb bie Beroilligunng erteilt, oon einer eige*
nen ilntoerfität ju träumen, foroeit bies mit öem Bunöesgefei? über
öie ^ollfreitjeit öer ©eöanfen oereinbar ift.

3m Stanöe Sdjafftjaufen roeröen öie Banöe sroifdjen Stabt unö
Stanö immer inniger ; öie Stäöter roollen nur nodj Sanöfnaben, öte £anö*
berootjner nur nodj junge 3urtften in öie Betjöröen roäblen. Diefe gegen=

feitige Siebe brorjt 5U einem neuen ^alIauer=Putfd) 5U füt)ren.
3n Susern unö im Berner ©berlanö roeröen roegen £Ud)t=

g e bra udj auf amtlidj berotüigte Stetgerung gebradjt: ein fompletes See«

nadjtfeft mit allem gubefjör ; einige ^unöert ^remöenbetten mit unö otjne
(£ljriftfacf, einige Caufenö îïnfidjtsfarten : Der Katfer in Susern", nagel*
neue Kuljfdjellen, Sennen*Koftüme, 2tlpf)örner, (£djos unö <£öeIroeiffträuf«
djen forote ein Ktnematoçjraprjen^ilm : öer Kaifer auf öer 3ungfrau",
intime IDäfdje aus edjt Berner ^alblein, «groildjtjofen mit SaÇ :c. :c.

Dem' Kanton ©raubünben roirö eine Bunöesfuboention an öie

Koften öes (Dlens öer Staötuljren jugeftdjert, ebenfo öem Kanton Uri an
öie Reinigung des planes beim CefJöenfmal in 2tltöorf.

JP Hus öngarn. JP
SBie luftig bodj bie Ungarn finb,
So ftan» cs ja hein Sümmelhmb,
ficin ausgemachter gaftnarhtlappen. '

Sßas fic im ^Parlamente roollen
llnb mas bie SBiener merken follen,
©rhlärt ooll 2But bas '^ultjuhlappèn.

Sas kennt man oon ben Prägern fjer
Hnb SBalgereien beroeifen feljr
Saf3 kräftiger bie Ungarn fpredjen

Slls anbre bumme Stationen.
Sin Seutlidjhett Kann's, niajt gebredjen
Hnb prügelet SSàriàtionen.

§err fiaifer, roenn bu ftärher roür'ft;
Sîor Slllem follteft bu juerft
Solch' llngantfpradjc felber pflegen.
So könnteft bu roie 3ene, rafen,
Sidj aud) auf 93algerci ocrlegen
23rao pfeifen unb Srompetcn blafcn.

3n einem mäd)tig grogen reidjsbeutfcf)en
SSlatte roar gu lefen, ber fiaifer habe bte

SBären im SBärengraben gu 23ern mit
SBüfdjeln unb Sîûbcben" allert)öajfteigen=

hänbig gefüttert. Sie Siübchen bürften
ben STluften lieber geroefen fein.

Çrau Stabtrid)tcr : 3efe ifdjes für's 2Bt«

beroolch roieber ämal en spracht gue«

g'luege, roie bie fjerre oo br Sdjöpfig
33olitife triebib unb fäb ifdjes."

fjerr 5euft: Hnb bas roär?"
grau Stabtridjter: ©ie roäreb 's roohl

gläfe ha, roie b'©ogtalifte be letft ©unbig
ijänb müefe djrampfrebnere bis P mit
Sldj unb firaaj bas S3f olbigsgfeklt
agnah hänb, roo's brin ftaljt, bag en

©ehunbartehrer 55 Sîp. roeniger Slltni«
mallohn überchäm roeber en Slîatergfell,
roenn f be Streik gunne hettib."

§err geufi: 3ä bas ift gar nüb ä fo

oerdjebrt roie Sie meineb. Sem Sîaphael
ft SBerk gelteb au met) aicber bem $e=

fteloggt fini."
grau Stabtridjter: ©ang oürnehm tjät

fi euferen Dbergridjtsbrefibent gmegget,
roon als Dberarbeitcrfüehrer ©fe^ gabt
ga bikämpfe, -,too b'35olksfdjuel roänb
befferftelle."

§err geuft: Sä roirb's tenk ha roie bic

kattj. £jochroürbe ; er roirt tenke, cs fei

3it, bag mer mit br SSolksbilbig ä djli
abrüfti, bic junge ©inoffe djönt ebnen

am Csnb au g'gfchieb roerbe."

grau Stabtridjter : »Sangfam, £>err geufi,
langfam! ÎCunkto katljolifdj brudjib
momentan fpeg. 3üribemokrate be ©0=

gialifte nüt oorgba, fib f roänb hälfe
be 2cl)rerinne 's £jürate oerbüte. Sag
en katt)o!ifd)c ^3farcr kä grau törf tja
folang bietet roirt, bigrift jebe 9car;
aber bag im fianton 3üri im 20. 3abr=
hunbert bene fett imberfeit roerben eigni
fiinb g'lja, roo ben anbere Süte ibrni
müenb ergieh, fäb fdjmöckt fd)0 meh

nach Kuglanb."
§err geufi : SBarteb ©ie ä na mit em

©djämc; es ftaljt na niene gfdjriebe,
bag bas ßtjrüppelgfefeli agnalj roerbi."

^5

AUA ^ Von Z»ckxvoben" unâ Sckxveizern^ ^ ^Cîn Spîlog 2uni kàîserbefucn.

Nein, äas wirä man nimmermehr verlangen,
Vak wir nickt an unsern Lckwaben dangen!
Mancker koffte îckon: äer Lckweixer ,,(5kaib"
Mit äem Lckwob" ikm enälick bleib' vom Leib.

5ckwob" verletzt äie äeutlcke ^nltanäsxone,
Lei's, äak man auck nickt in Lcktueggert" wokne.

Aillem, äackten sie, wirä äet îckon fingern,
vak äie Zckweixer uns nickt xu geringern
Lckwabenkäfern xäklen wie bisker,
5onlt bleibt lcknuppe uns äas 5ckweixèrkeer!
f?eikt es 5ckwob", äenlit man äer sieben 3ckwaben,
vie vor einem k?aas geäattrickt Kaden!

Aeberkaupts - äas Aort kat leine Mucken,
Zacklen unä Zaäenler tut es jucken.

Aenn äer Ketkmann ärum voll tZeilteskraft
vem Lerucke von äer Lanäwirtickaft
^setxt entxiekt äen Lckweixer" voller 6naäe,
Kommt äer Lckwob" wokl auck in äie Lckublaäe!

Leiäer, liebe 5ckwoben".^ürikegel,
vie ikr ltammt aus ?olemukel, Hegel

vie ikr stolpert über mir" unä mick",
Vielen Lckwob" ilt's auck beäauerlick!
Airä äer Zprackgebrauck erit äann fortbaggern,
ülenn ikr nickt lo itark tut lcknörrewagnern

Lekt, äer Kaiser, meint äer Nebelspalter,
Ver xu uns als Aeltfrieäenserkalter

Ist gekommen, okne viel Lelckeer',
f?at entxückt äas Volk, äas Militär.
tZriff xum Nckako, nickt xur ?ickelkaube,
Venn ikn leitete ein guter 6Iaube.

Macktet äknlick Ikr's mit t-uern ^prücken
6ing äer Lckwob" nickt um in 5ckweixerkücken.

Aie man auf ikn xäumt, marlckiert äer (Zaul,

Kurx gelagt: nekmt nickt lo voll äas Maul!
Hat äock CK suck nickt äen Sprückmackkoller!
ver iickt kalt koi Zckwob! Cin ssokenxoller!

ver beese vietrick von Lern.

Vorn Käregrabe Aueblî-Kueblî.
Die Bär'n besichtigt Wilhelm Rex
Sehr eifrig doch bevor er

Sie füttern kann, drängt sich ein Bub,
Grad zwischen ihn und Forrer.

Die Scene wird
^
natürlich gleich,

Ansichtskartographiert ;

Uud vou den Blättern tendenziös,
Ie nach Partei glossiert.

Es schreibt Frau Intelligenzia
Immens gerührt pathetisch:
Der deutsche Kaiser und der Bub,
S'war einfach hochpoetisch."

Die Tante Nügeli jedoch,

Zeigt wenig Nächstenliebe!

Ein kecker Frechdachs sei der Bub,"^
Sie propagiert für Hiebe.

Das Leib und Hofblatt, s' ganz direkt
Vom Kaiser informierte
Schreibt: Datz den Kaiser ^ königlich
Der Knabe, amüsierte.

Die Tachwacht schweigt sich grimmig aus,
Da ist nichts zu berichten

Die Tagwacht schreibt von Kaisern blos,
Ganz blutige Geschichten.

Des Dramas Hauptperson der Bär
Fratz unentwegt die Rüebli
Denn Kaiserrüebli schmecken g'rad,
So fein wie die vom Büebli.

IVìonàrckîsckev Stossleutìer
dei Äer ^-làicnr von, îlocie cies iZeneral f<ogi.

Generäle hätte ich zwar auch,

Mehr als vier:
Aber wegen mir,
Geh' ich fort von hier,
Schlitzt sich keiner auf dcn dicken Bauch!

^ Cin Stück Mabrneit. ^
Der Bazzi frägt seinen Bater, den

alten Bühlwirt : Us was macht m'r au dr
Wi, Vati?

Jä, mi liebe Buob, das ist schr schwer
'säge hüt zu Tag m'r cha en
au us Trübe mache wä m'r will

Kunctlckau.

In Romanshorn kann man dieser Tage einen Mann beobachten,
wie er mit einer elektrischen Taschenlaterne in alle Winkel und unter alle
Schachtäeckel zündet und in jedes Ramin hineinleuchtet. Ls ist dcr Thur-
gauische Staatsanwalt, der die Verantwortlichkeit für die Taten des

Soldaten Schwarz sucht.

In Bern ist das Gesicht des Herrn Nationalrat Grimm um
5i0 Prozent länger geworden. <Ls wurden ihm zwar wegen der Benennung

Hundsfott" durch Stadtrat Böhme s 00 Fx. zugesprochen; dem

Böhme mußte er aber 200 Fr. herausgeben für gehabte Anwaltskosten.
Lr hätte den Hundsfott aber ganz umsonst haben können.

Im Thurgau vermißt man ein Bataillon Infanterie, das

in den Manövern bei Airchberg verloren gegangen sein muß.
Dem Aanton Tessin wird die Bewilligunng erteilt, von einer eigenen

Universität zu träumen, soweit dies mit dem Bundesgesetz über
die Zollfreiheit der Gedanken vereinbar ist.

Im Stande Schaffhausen werden die Bande zwischen Stadt und
Land immer inniger ; die Städter wollen nur noch Landknaben, die

Landbewohner nur noch junge Juristen in die Behörden wählen. Diese gegenseitige

Liebe droht zu einem neuen Hallauer-Putsch zu führen.

In Luzern und im Berner-Gberland werden wegen
Nichtgebrauch auf amtlich bewilligte Steigerung gebracht: ein kompletes
Seenachtfest mit allem Zubehör ; einige Hundert Fremdenbetten mit und ohne
Thrisisack, einige Tausend Ansichtskarten : Der Aaiser in Luzern", nagelneue

Auhschellen, Sennen-Aostüme, Alphörner, Echos und Ldelweißsträuß-
chen sowie ein Ainematographen-Film: der Aaiser auf der Jungfrau",
intime Wäsche aus echt Berner Halblein, Zwilchhosen mit Latz :c.

Dem Aanton Graubünden wird eine Bundessubvention an die

Aosten des Glens der Stadtuhren zugesichert, ebenso dem Aanton Uri an
die Reinigung cles Platzes beim Telldenkmal in Altdorf.

^ Aus îlngarn. Uî?

Wie lustig doch die Ungarn sind.
So Kanu cs ja kein Lümmelkind,
Kein ausgemachter Fastnachtlappen.
Was sie im Parlamente wollen
Und was die Wiener merken sollen.

Erklärt voll Wut das Pultzuklappen.

Das kennt man von den Prägern her
And Balgereien beweisen sehr

Datz kräftiger die Ungarn sprechen

Als andre dumme Nationen.
An Deutlichkeit Kanu's nicht gebrechen

Und Prügelei Variationen.

Herr Kaiser, wenn du stärker wär'stj
Vor Allem solltest du zuerst
Solch' Uugarnsprachc selber pflegen.
So könntest du wie Jene, rasen,
Dich auch auf Balgerei vcrlegeu
Brav pfeifen und Trompetcu blasen.

In einem mächtig großen reichsdeutschen

Blatte war zu lesen, der Kaiser habe die

Bären im Bärengraben zu Bern mit
Büscheln und Rübchen" allerhöchsteigenhändig

gefüttert. Die Rübchen dürften
den Mutzen lieber gewesen sein.

Frau Stadtrichter: Ietz isches für's Will
ervo Ich wieder ämal en Pracht zue-

z'luege, wie die Herre vo dr Schöpfig
Bolitik triebid und säb isches."

Herr Feusi: Und das wär?"
Frau Stadtrichter: Sic wäred 's wohl

gläse ha, wie d'Sozialiste de letst Sundig
händ müese chrampfrednere bis s' mit
Ach und Krach das Bsoldigsgsetzli
agnah händ, wo's drin staht, datz en

Sekundarlehrer öö Rp. weniger
Minimallohn überchäm weder en Malergsell,
wenn s' de Streik gunne hettid."

Herr Feusi: 2ä das ist gar nüd ä so

verchehrt wie Sie meined. Dem Raphael
si Werk gelted au meh weder dem

Pestalozzi sini."
Frau Stadtrichter: Ganz vürnehm hät

si euseren Obergrichtsbresidcnt gmetzget,

won als Oberarbeitcrfüehrer Gsetz gaht
ga biKämpfe, wo d'Volksschuel wänd
besserstelle."

Herr Feusi: Dä wird's tenk ha wie dic

kath. Hochwürde : cr wirt tenke, es sei

Zit, datz mer mit dr Volksbildig ä chli

adrüsti, die junge Ginossc chönt ehnen

am End au z'gschied werde."

Frau Stadtrichtcr : »Langsam, Herr Feusi,

langsam! Punkto katholisch bruchid
momentan spez. Züridemokrate de

Sozialiste nüt vorzha, sid s' wand hälfe
de Lchrerinnc 's Hürate vcrbüte. Datz
en katholische Pfarcr kä Frau törf ha

solang dichtet wirt, bigrift jede Nar;
aber datz im Kanton Züri im 2V.

Jahrhundert dene sett uuderseit werden eigni
Kind z'ha, wo den andere Lüte ihrni
müend erzieh, säb schmückt scho meh

nach Rußland."
Herr Feusi : Warted Sie ä na mit em

Schäme: es staht na nieue gschriebe,

datz das Chrüvvelgsetzli aguah werdi."
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